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Selbstausloser fiir mit einem Drahtausléser versehene photographische Apparate.

Gegenstand der vorliegenden Erfindung
ist ein Selbstausloser fiir mit einem Draht-
ausloser versehene photographische Appa-
rate. Vorrichtungen zu diesem Zwecke sind
zwar bereits bekannt geworden, welche je-
doch nicht chronometrisch genau funlktionie-
ren und beim Auslésungsvorgang Stofle er-
zeugen, welch letztere die Bildung undeut-
licher Photographien bewirken.

Diese Umstinde sollen durch den Erfin-
dungsgegenstand beseitigt werden, was da-
durch erreicht wird, daB ein auf- und ab-
bewegliches Ausloseorgan, welches zur Auf-
nahme des Drahtauslosekopfes dient, durch
Zahnradgetriebe unter Wirkung einer gleich-
zeitig ein Uhrwerk treibenden Uhrfeder steht.
welches Zahnradgetriebe in der untern Stel-
 lung des Ausloseorganes . durch ein Sperr-
~ organ verriegelt wird, welch letzteres nach
. Ablauf eines gewissen, durch eine erste Dreh-
" gcheibe bestimmbaren Zeitintervalles gelost
wird, so daB eine Auslosung des Getriebes
stattfindet, und das dann das Ausloseorgan
nach oben verstellt. Im ferneren greift in ein
‘verschiebbares Halteorgan fiir die Draht-
‘ausloserhiilse ebenfalls ein Verriegelungs-

organ ein, das nach Ablauf einer weiteren,
durch eine zweite Drehscheibe bestimmbaren
Zeitintervalles ausgelost wird, wobei der Aus-
1oserkopf sich wieder in die urspriingliche
Stellung zuriickbewegen und damit der Ver-
schluf des photographischen Apparates sich
schliefen kann.

Auf der beiliegenden Zeichnung ist der
Erfindungsgegenstand in einer beispiels-
weisen Ausfithrungsform zur Darstellung ge-
bracht, und es zeigt von derselben:

Fig. 1 eine Ansicht von vorn,

Tig. 2 einen Schnitt nach der Linie 4—A4
der Fig. 1,

Fig. 3 einen teilweisen Schnitt nach dex
Linie B-—B der Fig. 2, von links gesehen,

Fig. 4 einen Schnitt nach der Linie C—C
der Fig. 2;

Fig. 5 eine Ansicht des Verriegelungs-
organes vom Halterorgan,

Tig. 6 eine Zahnradtrommel, welche das
Uhrwerk treibt, von links der Fig. 2 ge-
sehen, und

Fig. 7 die beiden Zeiteinstellscheiben in
kleinerem MafBstabe.



1 ist das Gehéuse, in welchem die eigent-
liche Selbstausloseeinrichtung untergebracht
ist. 2 und 3 bezeichnen an der Innenseite der
Vorder- und der Riickwand des Gehiiuses 1
angeordnete Platten, welche durch Bolzen 1
miteinander fest verbunden sind. 5 ist eine
Drehachse, deren eines Ende aus dem Ge-
hause 1 ragt. Auf dem aus dem Gehduse
herausragenden Ende der Drehachse 5 ist auf
einem Vierkant die Scheibe 6 aufgesetzt, wel-
che zwei einander diametral gegeniiber-
liegende Drehgriffe 7 aufweist. Die Scheibe 6
lagert in der Scheibe 8, welch letztere lose
auf der Achse 5 lagert. Zwischen den Schei-
ben 6 und 8 ist eine Blattfeder 60 eingelegt,
welche durch ihre Reibungswirkung das Mit-
einanderbewegen der Scheiben ermoglicht,
wenn die eine eine Bewegung erteilt erhiilt.

9 ist das auf der Achse 5 gelagerte Uhr-
federgehiuse, in welchem die Uhrfeder 10 in
an sich bekannter Weise untergebracht ist.
Mit dem Gehiuse 9 ist eine Scheibe 11 starr
verbunden. Diese Scheibe 11 besitzt ein vor-
stehendes Kreissegment 12 (Fig. 3), withrend
der iibrige Teil mit Zihnen 13 versehen ist.
Die Zihne 13 greifen in den Zahnkamm 14
des Ausloseorganes 15, das gebildet wird aus
einem plattenformigen. am obern Ende abge-
kropften Teil, auf welch letzterem der Kol-
ben 16 festgeschraubt ist. Der an der obern
Stirnseite mit Einbauchung versehene Kolhen
16 lagert in der Hiilse 17, die in der Wan-
dung des Geh#uses 1 eingesetzt ist. Die Ein-
bauchung des Kolbens 16 dient zur Auf-
nahme des nicht dargestellten Kopfes des
Drahtauslssers.

An dem Segment 12 greift die unter Wir-
kung der Blattfeder 18 stehende. auf der
Achse 19 sitzerde Arretierklinke 20 an und
hiillt dadurch das Ausléseorgan 15 entgegen
der Wirkung der Uhrfeder 10 in der in Fig. 3
cezeigten untern Tage. Auf der Achse 19,
die in den Platten 2 und 8 drehbar lagert, ist
noch der Stellhebel 21 aufgesetzt. Letzterer
areift in die Bewegungsbahn des Nockens 22
ein, welcher auf der Drehachse 5 festsitzt.
Bei Ablauf des Uhrwerkes 84 findet eine

Drehung im entgegengesetzten Sinne des Uhr-

o

zeigers (von rechis der Fig. 2 gesehen) der
Drehachse 5 und damit des Nockens 22 statt.
Durch Wirkung des letzteren auf den Stell-
hebel 21 wird derselbe und damit die Arre-
tierklinke 20 verschwenkt, so daB das Ge-
hiuse 9 mit Scheibe 11 freigegeben und
durch durch die Uhrfeder 10 bewirkte Dre-
hung. das Ausloseorgan 15 nach oben bewegt
wird. Je nachdem mittelst der Drehachse 5
im Sinne des Uhrzeigers (Pfeilrichtung,
Fig. 3) der Nocken 22 mehr oder weniger
gedreht wird, findet eine frithere oder spitere
Auslosung durch Anschlag des Nockens 22
an den Stellhebel 21 statt, so daB die Zeit bis
zum Punkte der Auslosung sich einstellen
1afRt.

Die Scheibe 6 ist an der Vorderseite mit
Skalaeinteilung, und die Scheibe 8 mit einem
Einstellstrich versehen, wodurch die Grobe
der von Hand mittelst der Griffe 7 bewirkten
Verdrehung der Scheibe 6 in bezug zur
Scheibe 8 festgestellt werden kann. Je groBer
die Verdrehung ist, um so weiter entfernt ist
der dabei mitgenommene Nocken 23 in bezug
zum Stellhebel 21.

Die Scheibe &8 ist mit einem Stift 23 ver-
sehen, der in einen Schlitz 24 der Scheibe 6
eingreift (Fig. 7). FEine Verdrehung der
Scheiben 8 und 6 zueinander ist infolgedessen
nur innert Grenzen moglich. Die Scheibe 8
weist ferner einen Bolzen 25 auf, in dessen
Bewegungsbahn der Arm 26 liegt, der anf
der Achse 27 sitzt. Je mehr die Scheibe &
von Hand in bezug zur Scheibe 6 verdreht
wird, um so mehr oder weniger liegt der Stift
23 von dem in der Drehrichtung der Scheibe
6 liegenden Ende des Schlitzes 24 entfernt.
Auf die Achse 27 ist ferner die Klinke 28
(Fig. 5) aufgesetzt, die mit einer gehirteten
Nase 28" versehen ist, welch letztere an der
Kante 29 der Halterschiene 80 angreift. Die
auf- und abbewegliche Halterschiene 30,
deren oberes Ende umgchogen ist und eine
Ausnehmung besitzt, in welche die Draht-
ausloserhiilse einzufithren bestimmt ist, hat
in einer in die Platte 2 eingefristen Vertie- -
fung Fihrung. Der den Lingsschlitz 31 der
Halterschiene 30 durchdringende Zapfen 32



ist auf dem Ausloseorgan 15 befestigt. Wird
das Auslésecorgan 15 nach unten in die in
Fig. 3 gezeigte normale Tage gestoBen, so
wird durch Anschlag des Zapfens 32 an das
untere Ende des Léngsschlitzes 31 zugleich
die Halterschiene 80 abwirts bewegt.

RBei Ablauf des Uhrwerkes wird mittelst
der Ghrfeder 10 eine Drehung der Achse o
und durch letztere auch der Scheibe 6 ver-
anlaBt. Die Scheibe 6 bewirkt nun mittelst
der gegen die Scheiben 6 und 8 andriickenden
Teder 60 eine Mitbewegung der Scheibe 8,
wobei der in derselben sitzende Bolzen 25 in
gewisser Stellung auf den Arm 26 schligt
und letzieren verschwenk{. Dabei {indet eine

Mitverdrehung der Achse 27 und der Klinke-

28 statt, so daB die Nase 28" desselben aufer
Berithrung mit der Kante 29 der Halter-
schiene 30 gelangt. Durch die Freigabe der
Schiene 30 durch Verschwenken der Klinke
98 wird dieselbe infolge der Spannwirkung
des zusammengedriickten Auslésers nach oben
Dabei kann sich der Ausldse-
draht wieder zuriickbewegen und demzufolge

verschoben.

der Verschluf des - photographischen Appa-
rates sich wieder schliefen.

Die Schiene 30 ist mit MaBzahlen ver-
sehen, welche das gleichmifige Einstellen
auf die Grofen der Drahtausloser ermoglicht.

33 bezeichnet das an sich bekannte An-
{riebszahnrad. in welches das eine der das
Uhrwerk bildenden Zahnrider 34 eingreift.
Tn einer kreisférmigen Vertiefung des An-
triebszahnrades 33 ist das starr auf der Dreh-
achse 5 sitzende Sperrad 35 angeordnet, in
welches die unter Wirkung der Feder 36
stehende, am Rad 33 angelenkte Klinke 37
eingreift.

Tn einem Schlitz der Gehiusewandung
lagert der Stift 38 (Fig. 8), welcher im obern,
freien Ende des Hebels 39 sitzt (Fig. 1),
welcher auf der AuBenseite des Gehiuses
schwingbar vorgesehen ist. Durch entspre-
chende Verschicbung des Stiftes 38 mittelst
des Hebels 39 kann derselbe in die Bewe-
gungsbahn des Regulierfliigels 40 gebracht
und damit das Uhrwerk zum Stillstand ge-
bracht werden. :

Auf der Achse 27 ist noch ein Hebel 41
angeordnet (Fig. 2), der einen Kopf 42 auf-
weist, welcher ein Loch der Gehiiusewandung
durchdringt und etwas aus derselben vorsteht,
so daB die Achse 27 und damit die Klinke 28
auch von Hand betidtight werden kann.

PATENTANSPRUCH:

Selbstauslsser fiir mit Drahtausloser ver-
sehene photographische Apparate, dadurch
gekennzeichnet, daB ein auf- und abbeweg-
liches Awusloseorgan, welches zur Aufnahme
des Drahtausloserkopfes dient, durch Zahn-
radgetriebe unter Wirkung einer gleichzeitig
ein Uhrwerk treibenden Uhrfeder steht, wel-
ches Zahnradgetriebe in der untern Stellung
des Ausloseorganes durch ein Sperrorgan ver-
riegelt wird, welch letzteres mach Ablauf
cines gewissen, durch eine erste Drehscheibe
hestimmbaren Zeitintervalles gelost wird, so-
daB eine Auslosung des Getriebes stattfindet,
das dann das Ausloseorgan nach oben ver-
stellt, und ferner dadurch gekennzeichnet,
daB in ein verschiebbares Halteorgan fiir die
Drahtausloserhiilse ebenfalls ein  Verriege-
lungsorgan eingreift, das mach Ablauf eines
weiteren, durch eine zweite Drehscheibe be-
stimmbaren Zeitintervalles ausgelost wird,
wobel der Ausloserkopf sich wieder in die
urspriingliche Stellung zuriickbewegen und
demzufolge der VerschluB des photographi-
schen Apparates sich schlielen kann.

UNTERANSPRUCHE :

1. Selbstausloser mnach Patentanspruch, da-
durch gekennzeichnet, daf die Uhrfeder
in einem auf deren Drehachse drehbar ge-
lagerten Gehiuse angeordnet ist wnd auf
dem TUhrfedergehduse eine Scheibe fest-
sitzt, welche teilweise mit einem Segment
und teilweise mit Zahnen versehen ist,
welch letztere in einen Zahnkamm des
Ausloseorganes eingreifen, wobei eine Ar-
retierklinke am Segment angreift, die von
einem auf der Uhrfederdrehachse angeord-
neten Nocken ausgeldst wird.

9. Selbstausléser mach Patentanspruch und
Unteranspruch 1, dadurch gekennzeichnet,



3.

daB an dem Halterorgan der Drahtaus-
I6serhiilse eine Klinke angreift, die auf
einer Achge angeordnet ist, auf welcher
noch ein Arm sitzt, der nach Ablaufl des
im Patentanspruch zweitgenannten Zeit-
intervalles nach Betidtigung des Auslose-
organes verschwenkt wird, wodurch die
Klinke auBer Eingriff des Halteorganes
gelangt und dasselbe demzufolge freigibt.
Selbstausléser nach Patentanspruch und
Unteranspriichen 1 und 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dafl die erste Drehscheibe auf
der Drehachse festsitzt und in der zweiten
Drehscheibe ruht, die drehbar auf der
Drehachse lagert, wobel die zweite Dreh-
scheibe einen Anschlagzapfen besitzt, in
dessen Bewegungsbahn der im TUnter-

anspruch 2 genannte Arm liegt, und ferner,
daf eine Skalaeinteilung vorgesehen ist,
mittelst welcher die gegenseitige Ver-
drehung der beiden Drehscheiben bestimmt
werden kann. ' -

4. Selbstausloser nach Patentanspruch und

Unteranspriichen 1 bis 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daf das Ausloseorgan aus einem
plattenformigen, am obern Ende abge-
kropften Teil gebildet wird, wobei auf dem
abgekrgpften Endteil ein Kolben sitzt, der
in einer Biichse lagert und oben mit einer
Einbauchung versehen ist, die zur Auf-
nahme des Ausléserkopfes dient.

Jacques ZURFLUH.
Vertreter: Gebr. A. REBMANN, Ziirich.



Patent Nr. 101830

Jacques Zurfliih

1 Blatt

. — S

S errars R T
Pl T _ AT

=771l L) HEBESSSY

| L | g.-— mﬁm ‘
D YRR
Do 38
= S S e

N T 2 R e

ST TN LR COE AL NN AL G




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

